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Pressemitteilung 6.4.2020

· Allgemeine Pressemitteilung

· Interview/Porträt mit der Schaustellerfamilie Weber, Köln-Weiß

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Sehr geehrte Pressevertreter,
alle Veranstaltungen sind aufgrund der Corona-Pandemie abgesagt. Auch das traditionelle Kölner Frühlingsvolksfest, das 16 Tage vom 11. bis 19. April geplant war und von der Gemeinschaft Kölner Schausteller (GKS) e.G., durchgeführt wird.
 Wie geht es den Schaustellern?
Der vier-köpfige Vorstand der GKS e.G. sagt: „Die Absage des Kölner Frühlingsvolksfest sowie weitere Absage von GKS-Veranstaltungen bis Juni bringen uns, ausschließlich Familienbetriebe, in eine noch nie dagewesene Notlage. Selbstverständlich hat das Wohlergehen aller Menschen für uns oberste Priorität. Wir werden hoffentlich bald wieder zusammen auf der Kirmes feiern.“
Da die Kölner Aussteller derzeit selbst nicht reisen können, bieten sie ihre Hilfe an. "Hand in Hand durch die Corona-Krise" heißt das Motto. Die Aktion wurde bundesweit vom Deutschen Schaustellerbund in Berlin initiiert. „Unsere Betriebe verfügen über LKWs und Lieferwagen, mit denen wir systemrelevante Güter transportieren können. Wir haben Kräne und Werkzeuge sowie die Manpower, mit denen wir Hilfseinrichtungen unterstützen und Aufträge erledigen möchten“, erklärt Willi Krameyer, Kölner Schausteller und GKS-Vorstandsmitglied. 
Wie geht es der Schaustellerfamilie Weber aus Köln-Weiß?
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Die Familie Weber lebt in Weiß. Alle fünf Bewohner sind Schausteller und Mitglied der Gemeinschaft Kölner Schausteller e.G. (GKS). Jenny und Otto-Ernst Weber (42 + 45) leben hier mit ihren beiden Töchtern Joanna (18) und Shirley (22) sowie Schwiegersohn ins spe, Rudi Milz (25). Eigentlich wollte die älteste Tochter und Rudi diesen Sommer groß Hochzeit feiern. Das steht durch Corona in den Sternen.
Sie sind wie viele andere zu Hause. Auf ihrem Grundstück stehen ein selbst erbautes Haus, zwei große Wohnwagen, in dem die jungen Leute wohnen, ein Hänger, auf dem der zusammen geklappte Autoscooter House Party lagert und die Zugmaschine. Die mobile Gastronomie namens Weber´s Scheune ist aufgebaut und wird von Shirley und Rudi renoviert; es ist ihre Zukunft. Shirley Weber bestätigt: „Wir haben viel Arbeit und Geld für die Renovierung ausgegeben, seit meine Eltern mir letztes Jahr das Geschäft übertragen haben. Jetzt wissen wir nicht wie es weiter geht.“ Auch Jenny Weber ist bedrückt: „Ich vermisse die Arbeit an der Kasse des Autoscooters, die Kollegen, die Gäste und vor allem die Kinder. Die Kids der Stadt Köln werden traurig sein, weil sie zum Frühlingsvolksfest nicht zu unserer Charity-Aktion können.“ Alles fällt aus, auch die katholische Ostermesse auf dem geschmückten Autoscooter am Ostersonntag. Dort sollte Shirley von Pfarrer Sascha Ellinghaus von der Schaustellerseelsorge gefirmt werden.

Jetzt heißt es durchhalten und sparen. „Eigentlich wollten wir unser Haus dieses Jahr fertig bauen; die Galerie ausbauen und das Bad fertigstellen. Aber wir verarbeiten nur noch das bereits gekaufte Material. Das Geld brauchen wir jetzt fürs Leben“, stellt Otto-Ernst Weber klar.
Weihnachtsmarkt war für viele die letzte Einnahmequellen. Bis Ende Dezember finanzierte das Adventsdorf am Dom die Familie. Bei der kleinen Karnevalskirmes auf dem Neumarkt waren sie als GKS-Mitglied dabei. Danach folgt die so genannte Winterpause bis Ostern, bei der die gesamte Schaustellerbranche die Fahrgeschäfte und Stände renovieren, reparieren und TÜV abnehmen lässt. Die erste große Einnahmequelle des Jahres sind die Volksfeste zu Ostern. Damit nicht genug: Bis Juni wurden alle Volksfeste und Kirmesse abgesagt. „Wesseling, Bayenthal, Neuss fallen aus. Es ist eine Katastrophe“, seufzen die Webers. 
Ein Mitarbeiter erkrankt. „Unsere beiden langjährigen Mitarbeiter sollten eigentlich bis zum Frühlingsfest in Deutschland bleiben, aber durch die Corona-Pandemie wollten sie unbedingt zurück nach Rumänien zu ihren Familien. Verständlich. Leider ist einer unserer Jungs erkrankt und hat 40 Grad Fieber; wir hoffen, dass er es gut übersteht.“
„Wir sind Schausteller, unser Geschäft ist
den Menschen Freude zu bringen.“ 

Hoffnungsschimmer gibt die Aktion „Hand in Hand durch die Corona-Krise“. Auch die Webers haben sich dem Aufruf angeschlossen. „Wir haben den LKW, einen Lieferwagen und Werkzeug und können damit für Organisationen oder Unternehmen tätig werden“, hofft Otto-Ernst Weber, der die Untätigkeit hasst. „Wir sind Schausteller, unser Geschäft ist es den Menschen Freude zu bringen.“ Es gibt bereits gute Beispiele: Ein befreundeter Kollege hat Zelte für Suppenküchen bereit gestellt und aufgebaut. Und Albert Ritter, der Präsident des Deutschen Schaustellerbundes, fährt mit der Orgel zu Altenheimen und erfreut dort die Menschen. Eine Aktion, die Nachahmer findet!
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